
Gesprächen mit den Mitarbeitern darauf ein­
zuwirken, daß die Wortmeldung unseres Kollek­
tivs der Chirurgischen Klinik zum X. Parteitag 
gewissenhaft erfüllt wird.
Welche Anregungen nahm ich vom Parteitag für 
meine Arbeit als Kommunist und Chefarzt mit? 
Auch in unserem Bereich hängen die Fort­
schritte bei der medizinischen Betreuung und 
Versorgung vor allem vom Wissen und Können, 
vom verantwortungsbewußten Handeln, von der 
Einsatzbereitschaft aller Mitarbeiter der Chirur­
gischen Klinik ab. Das Niveau der medizinischen 
Betreuung wird also nicht allein vofi einem 
hohen Stand des medizinisch-technischen Aus­
rüstungsgrades bestimmt. Immer kommt es auf 
die vertrauensvollen Beziehungen zwischen Arzt 
und Patient, zwischen Schwester und Patient an.

Patient soll sich geborgen fühlen
Der Patient muß spüren, daß Ärzte, Schwestern 
und Mitarbeiter das Möglichste für die Wieder­
herstellung seiner Gesundheit tun. Im Grunde 
genommen läßt sich damit ein entscheidender 
Vorzug des Sozialismus dem Patienten bewußt­
machen, denn bei uns gibt es seit 1945 keine Klas­
seneinteilung der Krankenhäuser mehr. Ebenso 
haben die Beteiligung der Kassenpatienten an 
den Medikamentenkosten, die Rezeptgebühr 
oder die Gebühren für den Behandlungsschein 
des Arztes - alles Bestimmungen, wie sie heute 
noch in der kapitalistischen BRD gang und gäbe 
sind - in unserer Republik schon Jahrzehnte 
keinen Platz mehr.
Wie sich zeigt, bietet die sozialistische Gesell­
schaft mit ihrer Gesundheitspolitik alle Voraus­
setzungen dafür, daß sich das ärztliche Berufs­
ethos voll verwirklichen kann. Aber das bedarf 
des bewußten Mitwirkens jedes einzelnen.
So gilt es beispielsweise, sich stärker dem Pati­

enten zuzuwenden, sich für ihn auch nach dem 
Krankenhausaufenthalt verantwortlich zu füh­
len. Damit gehört außer der Einflußnahme auf 
den weiteren Verlauf der medizinischen Be­
treuung auch, zu wissen, in welches soziale Um­
feld kommt der Patient, braucht er die Hilfe 
anderer, zum Beispiel der Volkssolidarität usw. 
Ich sehe meine Aufgabe darin, Ärzte, Schwe­
stern und Mitarbeiter noch stärker zu motivie­
ren, diese Handlungsweise zum Gegenstand 
ihrer Überlegungen zu machen.
Viele Gelegenheiten bieten sich dafür an. Eine 
direkte und unmittelbare Kontaktaufnahme mit 
dem nachbehandelnden Arzt ermöglicht über 
den sachlichen Arztbrief hinaus wichtige Hin­
weise und Informationen über die Sorgen und 
Nöte der Patienten, denn während des Kranken­
hausaufenthaltes besteht ein besonders enger 
Kontakt. Schwestern der Unfallabteilung unse­
rer Klinik haben zum Beispiel den liebevollen 
Dank vieler alleinstehender älterer Bürger er­
fahren, weil sie sich nach deren Entlassung noch 
anfangs um sie kümmerten.
Eine große Reserve zum qualitativen Leistungs­
anstieg in der medizinischen Betreuung liegt in 
der „Weiterentwicklung der Gemeinschafts­
arbeit in den Gesundheitseinrichtungen“ und im 
„zweckmäßigsten Einsatz der Kräfte und Mit­
tel“, heißt es im Bericht des ZK an den X. Partei­
tag der SED. Auch diese Möglichkeit einer grö­
ßeren interdisziplinären Zusammenarbeit noch 
mehr im Interesse des Patienten auszubauen ist 
Gegenstand meiner Überlegungen, wenn ich 
über die Ergebnisse des Parteitages spreche. 
Dabei kann ich bereits auf gute Erfahrungen 
zurückgreifen. Zwischen unserer Klinik und 
anderen Fachdisziplinen, zum Beispiel der An­
ästhesie, der Intensivtherapie und der inneren 
Medizin, besteht ein ständiges funktionelles Zu­
sammenwirken. Eine besonders enge und wirk-

Information

Parteikommission Frühjahrsbestellung
Die Arbeit mit Parteikommissionen 
ist f ür die Kreisleitung Lucken­
walde der SED eine bewährte Me­
thode, um die ökonomischen Pro­
zesse in der Land- und Forstwirt­
schaft politisch zu leiten. Eine Par­
teikommission unterstützte bei­
spielsweise die Führungstätigkeit 
des Sekretariats zur Aufarbeitung 
von Windbruch und zur Planerfül­
lung in der Forstwirtschaft. Zur 
politischen Leitung von Arbeits­
kampagnen in der Pflanzenproduk­
tion haben sich die Kommissionen

ebenfalls als wirksam erwiesen. 
Eine berief das Sekretariat in Vor­
bereitung der Frühjahrsbestellung. 
Sie steht unter Leitung des zustän­
digen Sekretärs der Kreisleitung. 
Ihr gehören erfahrene Genossen 
aus dem Partei- und Staatsapparat, 
den Massenorganisationen und aus 
Grundorganisationen der Land­
wirtschaft an.
Die Kommission schätzt den Fort­
gang der Frühjahrsbestellung re­
gelmäßig ein, verallgemeinert die 
besten Erfahrungen der ideolo­

gischen Arbeit und hilft den Partei­
leitungen an Ort und Stelle, den 
Wettbewerb politisch zu führen. 
Vor dem und während des Partei­
tages wurden von den Grundorga­
nisationen und vielen Arbeitskol­
lektiven, so stellte die Parteikom­
mission in einer Beratung fest, viele 
gute Verpflichtungen abgegeben 
und Initiativen ausgelöst, um das 
Ertragsniveau zu steigern und 
jeden Quadratmeter Boden intensiv 
zu bestellen. Diesen Schwung gelte 
es jetzt für die weiteren Bestell- und 
Pflegearbeiten umfassend auszu­
nutzen.
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